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26-jährig macht sich Julie Dubois aus dem 
Schweizer Jura mit einer Gruppe um einen Frei-
missionar auf den Weg nach Indien, um ihren 
Traum zu verwirklichen – sie möchte Lehrerin 
im Dienste der Mission werden. Auf dem Schiff 
lernt sie ihren Mann Hermann Gundert kennen, 

mit dem sie in Indien in den folgenden Jahrzehnten mehrere Missions-
stationen aufbaut. Sie leitet stets die angeschlossenen Mädchenschulen 
und engagiert sich für verwitwete, unverheiratete und verlassene Inde-
rinnen. Nur schweren Herzens verlässt sie Indien und folgt ihrem Mann 
nach Calw, der 1862 die Leitung des Calwer Verlagsvereins übernimmt. 
Ihr Leben hier gilt den pietistischen „Stunden“ und der Krankenpflege. 
„Asketisch streng, von leidenschaftlicher Nüchternheit, aufrecht und 
gerade“ kennzeichnet sie ihr Enkel Hermann Hesse.

Julie Gundert (1809-1885) – Missionsfrau

 Ehem. Verlagsgebäude, Bischofstraße 4

Emilie Uhland (1799-1881) – Gefährtin und Biografin

 Palais Vischer, Bischofstraße 48

Frauenwege durch 
Calw

Frauenwege – Sonderführung für Gruppen
Frauen wie die Hofapothekerin Maria Andreä, die Dichtergefährtin und 
Biografin Emilie Uhland, die erfolgreiche Schriftstellerin Agnes Sapper, die 
Missionarin Julie Gundert oder die Gemeinderätin Else Conz haben ihren 
eigenen Platz in der Geschichte der Stadt Calw. Der Rundgang führt zu 
Wohn- oder Arbeitsstätten der bisher vergessenen oder wenig beachteten 
Frauen. Erzählt wird auch von Frauen, die auf eher „typischen“ Lebens-
wegen besondere Stärke und Mut bewiesen haben.

Die Sonderführung basiert auf der Publikation „Frauenwege durch Calw“.
Dauer: ca. 1:15 Stunden
Preis: 90,00 EUR
Buchung: Touristinformation, Marktplatz 7, 75365 Calw,
 Telefon 07051 167-399, touristinfo@calw.de

Agnes Sapper (1852-1929)
Kinder- und Jugendbuchautorin

 Ehem. Gasthaus, Salzgasse 11

Mit ihrer Familie kommt Agnes Sapper im Jahr 1892 nach Calw. Im 
ersten Stockwerk des Gasthauses „Zur Kanne“ in der Salzgasse bezieht 
sie eine Wohnung. Erste Erfolge als Kinder- und Jugendbuchautorin hat 
sie bereits vorzuweisen, in Calw entsteht dann u.a. „Gretchen Reinwalds 
erstes Schuljahr“. Nach dem Tod ihres Mannes 1898 zieht sie nach 
Würzburg und setzt ihre schriftstellerische Tätigkeit äußerst erfolgreich 
fort: ihre Bücher erreichen Auflagen von über drei Millionen Exemplaren 
und werden in sieben Sprachen übersetzt. Ihr bekanntestes Werk „Die 
Familie Pfäffling“ ist im Jahr 2002 neu aufgelegt worden.

Emilie Uhland entstammt der reichen Calwer Fa-
milie Vischer. 1814 lernt sie in Stuttgart den Ad-
vokaten Ludwig Uhland kennen und heiratet ihn 
1820. Sie ermöglicht ihrem Mann eine finanziell 
unabhängige schriftstellerische und politische Ar-
beit. Sie hat Anteil an seinem Werk, begleitet ihn 
auf Reisen, unterstützt ihn bei seiner politischen 
und wissenschaftlichen Tätigkeit, kurzum sie ist 
ihm eine wichtige Gefährtin. Ungewöhnlich für 
eine Witwe, zumal im 19. Jahrhundert, wird sie nach dem Tod Ludwig 
Uhlands 1862 seine erste Biografin. Sie kümmert sich zudem intensiv um 
den Nachlass und verhandelt mit dem Cotta-Verlag über Neuauflagen 
und Publikationen der Werke Uhlands.

Frauenwege
   durch Calw

Touristinformation Calw
Marktplatz 7, 75365 Calw, Tel. 07051 167-399
touristinfo@calw.de, www.calw.de
     stadt.calw         touristinfocalw
Stand: Juni 2023



Geboren in Indien kommt Marie zusammen 
mit ihren Eltern nach Calw. Ihr Vater Hermann 
Gundert beginnt im Jahr 1860 seine Tätigkeit 
beim Calwer Verlagsverein, der evangelisch-
pietistisch geprägte Missionsliteratur heraus-
gibt. Maries erste Ehe mit einem Missionar 
führt sie für ein paar Jahre nach Indien zurück. 
Nach dem Tod ihres Mannes wieder in Calw, 
wird sie 1871 gegen Widerstände Lehrerin 
für Englisch an der Realschule in Calw und 
unterrichtet damit als erste Frau in Württem-

berg an einer öffentlichen höheren Schule. 1874 bezieht sie mit ihrem 
zweiten Mann Johannes Hesse die Wohnung am Marktplatz, wo als 
eines ihrer insgesamt neun Kinder ihr Sohn Hermann Hesse geboren wird. 
Als Autorin zahlreicher Beiträge in Missionszeitschriften und von Büchern 
unterstützt sie intensiv die Arbeit des Calwer Verlagsvereins.

Magdalena Sibylla Rieger erhält für ein Mädchen 
ihrer Zeit eine ungewöhnlich gute Ausbildung 
durch ihren Vater. 16-jährig wird sie mit dem 
Calwer Stadtvogt Emmanuel Rieger verheiratet 
und lebt einige Jahre hier. Mit ihren Schriften und 
Gedichten steht sie in evangelischer, vor allem 
pietistischer Tradition. Als einzige Frau Württem-
bergs wird sie von der Göttinger Universität zur 
lorbeergekrönten Poetin ernannt. Die Preisrichter 
heben hervor, dass sie männliches Ingenium und 
weibliche Tugenden besitze.
Sie antwortet darauf selbstbewusst als Frau: „Ihr 
Männer packet ein, was ist doch eure Kunst. Wär 
unsre Arbeit nicht, die eur wär umsunst.“ Auch in 
der aktuellen Ausgabe des württembergischen 
evangelischen Kirchengesangbuchs findet sich ein 
Bußlied der Dichterin.

Sophie Emilie Georgii wird 1870 zusammen mit 
ihrem Ehemann Stifterin einer Bildungsstätte, dem 
später nach ihnen benannten „Georgenäum“. 
Das Gebäude erhält eine größere öffentliche 
Bibliothek mit einem Anfangsbestand von 730 

Büchern und täglich langen Öffnungszeiten. Sie steht generell allen 
Calwer Bürgern offen, aber vor allem die Jugend soll hier Möglich-
keiten zur Bildung bekommen. Vorträge zu wirtschaftlichen und wissen-
schaftlichen Themen werden im Saal im oberen Stockwerk angeboten, 
ausdrücklich werden auch Mädchen ab 14 Jahren zum Besuch dieser 
Veranstaltungen aufgefordert. Bis heute dient das Georgenäum als 
Bildungs- und Kulturstätte.

1919 tritt das Frauenwahlrecht in Deutschland in Kraft – Frauen dürfen 
zum ersten Mal wählen und gewählt werden. Die sechsfache Mutter Else 
Conz lässt sich als eine von fünf Frauen zur Gemeinderatswahl in Calw 
im Mai 1919 aufstellen und wird mit der vierthöchs-ten Stimmenzahl aller 
Kandidaten als erste Frau in den Gemeinderat gewählt. Auch bei den 
folgenden Gemeinderatswahlen 1925 und 1931 bleibt sie die einzige 
weibliche Vertreterin in diesem Gremium.
Die Bestimmungen der Nationalsozialisten führen 1933 zum generel-
len Ausschluss von Frauen aus dem Gemeinderat und Else Conz wird 
gezwungen, ihre öffentliche kommunalpolitische Arbeit aufzugeben. Es 
dauert dann bis zum Jahr 1968, bis die zweite Frau in den Gemeinderat 
einzieht: Berta Soulier als Kandidatin der SPD.

Die von interessierten Bürgerinnen gebildete Projektgruppe 
„Frauengeschichte in Calw“ hat sich zur Aufgabe gemacht, 
nach Leben und Leistungen von Frauen in der Calwer Ge-
schichte und Gegenwart zu suchen und diese zu dokumentie-
ren. Vergessene Biografien werden rekonstruiert und Zeit-
zeuginnen werden befragt, um deren Wissen festzuhalten.

Bisherige Ergebnisse der Arbeit der Gruppe sind die Stadt-
führer „Frauenwege durch Calw“ und „Frauenwege durch 
Hirsau“ sowie die Hinweistafeln an Calwer Gebäuden zur 
Würdigung von Frauen. Die Projektgruppe möchte dafür 
sorgen, dass Frauengeschichte im öffentlichen Bewusstsein 
verankert wird.

Marie Hesse (1842-1902)
Missionarin, Lehrerin, Autorin

 Marktplatz 6

Magdalena Sibylla Rieger (1707-1786)
Dichterin

 Ehem. Oberamt, Marktplatz 21

Sophie Emilie Georgii (1826-1892)
Stifterin

 Georgenäum, Im Zwinger 3

Else Conz (1875-1969)
Erste Gemeinderätin

 Rathaus, Marktplatz 9

„Frauengeschichte in Calw“

Die folgenden Kurz-Biografien sind Beispiele
für viele interessante Frauenleben in Calw

Allein der Vorwurf, ein intimes Verhältnis mit einem 
Polen zu haben, genügt, dass die 17-jährige Erna 
Brehm im Jahr 1941 von den örtlichen Nazi-Behör-
den öffentlich vorgeführt und ihr auf dem Markt-
platz von Calw der Kopf kahlgeschoren wird. Der 
nach den Gesetzen der Nazis generell verbotene 
Umgang mit „feindlichen“ Ausländern, in intimen 
Fällen „Rassenschande“ genannt, bringt Erna 
Brehm ins Frauengefängnis Stuttgart und danach 
ins Frauenkonzentrationslager Ravensbrück, aus 
dem sie gebrochen und krank 1944 zurückkehrt. 
Sie erliegt mit 27 Jahren den Folgen der Haft.

Ihre letzten zehn Lebensjahre verbringt die gebildete Heilkundige Maria 
Andreä bei ihrem Sohn, dem Dekan Johann Valentin Andreä, in Calw. 
Sie engagiert sich hier im selben Maße für soziale Angelegenheiten, 
wie schon in den Jahren zuvor, als sie als Hofapothekerin einer fürst-
lichen Wohlfahrtseinrichtung für bedürftige Kranke in Stuttgart, vorsteht. 
Ihr Wissen in der Krankenpflege, in der Arznei- und Kräuterkunde wird 
sehr geachtet. In Calw wird sie als „Mutter der Stadt“ und „Mutter der 
Armen“ über ihren Tod hinaus verehrt.

Erna Brehm (1924-1951) – NS-Opfer

4 Marktplatz

Maria Andreä (1550-1632) – Hofapothekerin
 Dekanat, Altburger Straße 3


